
deretwillen er

cnes Bombe»-
itmlg bekannt,
stischen Partei
rnnte Männer
i sie auf ihre
ung gelang es
explodierende»

Verletzungen
te mutzten ins
Läter und die
lskunst bisher

iten.
iär inr Schatz-
c Vereinigung,
richt nur>über»
rllar verfügen^
um mehr als*

Fionatlich in Neuenbürg
>ci .50. Durch die Post
tm Ort«, und Oberamts¬
oerkehr, sowie im sonst,
inl.Berk , 1.86m.Post»
bestellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

lo
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
iieserunaderZeitung ob.
>us Rückerstattung de»

Bezugspreise».
Bestellungennehmenall«
Poststellen sowie Agen¬
turen u. Austrägerinneu

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr . 4.
Giro -Konto Nr . 24

V.A^Svariiaffe Neuenbürg.

Enz tä len.
Anzeiger für Sas Lnztal unv Umgebung,

kaltfür SenVberamtsbezirk NLULnbürg.
S l̂etzeim  rügkich «tt A»»»stz» « v«r Sonn- uns Seiê lage.
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Deutschland.
München, 9. Juni . Die bayerischen Bischöfe hatten gegen

das bevorstehende bayerische Frauenturnfest eine scharfe Erklä¬
rung erlassen. Nun veröffentlicht der Bayerische TurnerbunL
eine Erwiderung , worin er gegen den Vorwurf der Erregung
öffentlichen Aergernisses den schärfsten Widerspruch erhebt und
sich alle Schritte vorbehält, um die OesfentlichkeitWer den
Angriff durch die Bischöfe auszuklären.

Berlin , S. Juni . Gegenüber der von einem Berliner Blatt
gebrachten Meldung, wonach zwischen der französischen und der
russischen Kommission zur Regelung der russischen Schulden ein
Abkommen getroffen worden sei, wird in Paris an zuständiger
Stelle erklärt, daß die betreffende Nachricht jeder Grundlage
entbehrt.

Wegen Beleidigung Schachts verurteilt.
Leipzig, 8. Juni . In der Zeitschrift „Die deutsche Wirt¬

schaft" wurde voriges Jahr ein Artikel veröffentlicht, der gegen
den ReichsbankpräsidentenDr . Schacht eine Reihe schwerer und
ehrenrühriger Vorwürfe erhob. Es heißt da u. a.: Der ge¬
waltigste Finanzkaiser und der unzuverlässigste Kaufmann
Deutschlands habe bei seinen KreLitverhandlungen mit den Ver¬
einigten Staaten Landesverrat begangen. Seine Angaben
über einen Vorkriegsnotenumlauf von 128 Milliarden seien
lediglich ein auf das Reichsgericht berechneter Bluff gewesen,
und man müsse sich fragen, wieviele Jahre Zuchthaus Schacht
von Rechts wegen abzusitzen hätte, wenn er für alle die Unver¬
schämtheiten belangt würde, die er sich gegenüber den Führern
der Aufwertungsbewertung erlaubt habe. Ans Grund einer
Klage, der der Reichsbankpräsident als Nebenkläger beftrat,
wurde nunmehr der verantwortliche Redakteur der Zeitschrift,
Hans Beer, vom gemeinsamen Schöffengericht Leipzig wegen
Beleidigung zu 1000 Mark Geldstrafe beziehungsweise50 Tagen
Gefängnis und zur Deckung sämtlicher Kosten des Verfahrens
verurteilt . Gleichzeitig wurde Publikation des Urteils in seiner
eigenen Zeitschrift verfügt.

Nochmals. Daweslasten und Reichspost.
Berlin , 9. Juni . Die „Deutsche Zeitung " ergänzt ihre

amtlich wiederholt dementierte Behauptung über die beabsichtigte
Heranziehung der Reichspost zu den Daweslasten jetzt durch die
Veröffentlichung eines Berichts, der der Reparationskommis¬
sion über die augenblickliche Lage der Reichspost und ihrer Aus¬
wertung für die Daweszcchlungen unterbreitet » worden sein
soll. Das Expose soll in der Einleitung den Vorwurf enthal¬
ten, daß die unbefriedigende Finanzlage der Reichspost in erster
Linie auf die schlechte Verwaltung zurückzusühren sei. So wären
allein über 150 Postneubauten in Reich und Ländern im Gange,
die etwa 325 Millionen Baukosten verursachen und zum größten
Teil überflüffig seien. Im allgemeinen befänden sich die An¬
lagen in einem Zustande, der Vesser und moderner sei als die
irgend eines anderen Gläubigerstaates . Die innere Organisa¬
tion dagegen sei veraltet und zu teuer. Wenn die Post in Zu¬
kunft von rein kaufmännischen Gesichtspunkten geleitet werde,
so sei ohne weiteres zu erwarten , daß die vorgesehene Repara - j
tionssumme von der Post aufgebracht werden könnte. Um sie:
ficherzustellen, werden dann folgende Maßnahmen vorgeschla¬
gen: 1. Ein LOProzentiger Personalabbau . 2. Eine 50prozen- ^
lige Einschränkung des für die nächsten 5 Jahre vorgesehenen
Banprogramms . 3. Die bereits vorgeschlageneTariferhöhung . >
4. Eine 50prozentige Einschränkung des Baues technischer Neu-
anlagen . 5. Eine besondere Kontrolle über die Auftragsrege - j
lung der Post an die Industrie und ihre Preisgestaltung.
6. Einstellung jeglicher Anleihe- und Kreditregelung einschließ¬
lich an Reich und Länder. 7. Schärfste Kontrolle aller verfüg¬
baren Geldmittel . 8. Verwaltung der Geldreserven künftighin
durch die Reichsbank. 9. Me Auflegung einer inneren Reichs- ^
Postanleihe von 500 Millionen Goldmark. — Man wird abwar-
ten müssen, was die amtlichen Stellen zu diesem angeblichen
Plan der skrupellosen Ausbeutung der Reichspost zu sagen
haben werden. Mit Dementis allein ist es nicht getan. All¬
gemein hat man den Eindruck, daß die Gefahr einer Heran¬
ziehung der Reichspost zu den Daweslasten .keineswegs ohne
weiteres von der Hand zu weisen ist.

das Attentat liegen hier noch nicht vor. Vieles spricht für die
Version, daß das Auto von bewaffneten Weißgardisten über¬
fallen wurde, doch ist ein Zusammenhang zwischen diesen und
polnischem Militär nicht erweislich. Die hiesigen amtlichen
Stellen heben besonders das zeitliche Zusammentreffen mit Len
Bombenwürfen in Leningrad hervor und sehen darin ein syste¬
matisches Vorgehen, um die Bevölkerung zu beunruhigen, die
durch den Warschauer Mord erregte Stimmung zu steigern,
und Zwischenfälleund Nervosität hervorzurusen.

Amerika lehnt ab.
Newyork, 8. Juni . Präsident Coolidge und Staatssekretär

Kellogg gaben nach Washingtoner Meldungen der Ansicht Aus¬
druck, daß ein Vertrag zwischen Amerika und Frankreich, der
den Krieg für ungesetzlich erklären soll, überflüssig sei.

Ausland.
Paris , 9. Juni . Französische Rechtskreise bringen die Räu-

mungsfrage des Rheinlands erneut mit einem „Ost-Locarno
in Zusammenhang. — Poincarä Plant eine Konsolidierungs¬
anleihe zur Verminderung des Notenumlaufs . !

London, 9. Juni . Der englische liberale Führer Sir Her¬
bert Samuel lehnte ein Zusammengehen mit den Konserva¬
tiven ab.

Peking, 9. Juni . Die chinesischen Südtruppen dringen m
drei Kolonnen gegen Peking vor.

Entspannung im Balkankonflikt.
Belgrad , 9. Juni . Der albanische Gesandte hat Belgrad

noch immer nicht verlassen, woraus geschlossen wird, daß die
südslawische Regierung Wert darauf legt, daß die durch ihn
eingeleiteten Bemühungen um Beilegung des Konflikts weiter¬
geführt werden. Ter Gesandte dürfte jedoch auf die Vor¬
schläge, die er der Regierung in Tirana gemacht hat , noch keine
endgültige Antwort erhalten haben. Außenminister Warinko-
wiffch ist nach dem Sommersitz des Königs abgereist, um dem
König Bericht zu erstatten.

Neues Attentat in Rußland.
Moskau, 9. Juni . Soeben wird hier ein neues Attentat

bekannt, und zwar war es diesmal gegen den Vorsitzenden
der politischen Polizei im Militärbezirk Minsk, unweit der
Polnischen Grenze, gerichtet. Das Attentat wird von den un¬
tersuchenden Behörden mit Bestimmtheit als das Werk gegen¬
revolutionärer Elemente bezeichnet. Ueber das Attentat selbst
wird folgendes berichtet: Der Polizeichef Opanski, der emen
auf einem Motorrad sestgenommenen spionageverdächtigenpol¬
nischen Offizier nach Minsk bringen wollte, wurde ebenso wie
der Chauffeur zwischen Svdanowitschi und Minsk getötet. Zwei
weitere Sowjetbeamte wurden schwer verwundet. Der polnische
Offizier scheint entkommen zu sein. Nähere Einzelheiten über

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 9. Juni . (Pfingstwanderung der Ortsgruppe

Neuenbürg des Württ . Schwarzwald-Vereins.) Die dieslährige
2 tägige Pfiugstwanderung führte uns in Las Gebiet des
südlichen Schwarzwaldes : Triberg —Kandel—Freiburg . Per
Bahn erreichten wir Samstag abend Triberg , von wo Sonntag
früh die eigentliche Wanderung über Schöniwald—Martins¬
kapelle—Brenü bis Kandel begann. Die Witterungsverhält¬
nisse waren nicht schlecht, so daß wir ganz trocken im Rasthaus
Kandel anlangten , wo wir für die zweite Nacht Unterkunft
fanden. Der Blick, den wir vom Kandel aus genossen, war
großartig und lange verweilten wir auf der beherrschenden
Höhe, auf der uns von Süden her der schneebedeckteKeldberg
grüßte. Montag früh um >66 Uhr gings bei leichtem Regen¬
fall weiter nach St . Peter und von hier aus in knapp vier¬
stündigem Marsch auf dem prachtvollen sog. „Merkelweg", der
schöne Ausblicke aus Kandel, Feldberg und Schauinsland frei¬
gibt, bis nach Frciburg , das gegen >61 Uhr erreicht wurde.
Kurz nach unserer Ankunft setzte starker Regen ein, der uns
aber trotzdem nicht abhielt, das schöne Münster zu besuchen.
Nach sechsstündiger Bahnfahrt über Offenburg, Karlsruhe lang¬
ten wir dann wieder wohl hier an , mit der Gewißheit, wieder
viel Neues und Interessantes gesehen zu haben. Dank für das
gute Gelingen der Wanderung gebührt vor allem Herrn E.
Hojer, der in mustergültiger Weise seinen Führerpslichten ob¬
lag. Möge auch diese Wanderung wieder dazu beitragen , neue
Lust und Liebe am Wandern zu wecken und die Freude an der
Natur zu heben. H. B.

(Wetterbericht .) Hochdruckgebiete befinden sich im
Nordwesten, Südwesten und Südosten. Die Depression im
Norden scheint ostwärts zu ziehen. Für Samstag und Sonntag
ist wieder mehrfach heiteres, aber immer noch nicht beständiges
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 9. Juni . Am Pfingstsonntag früh >66 Uhr
traten die Freien Radler Birkenfelds,  11 Mann
stark, ihre Pfingsttour  an nach Wildad, Enzklösterlc, wo
die erste Rast gemacht wurde. Nach einem kräftigen Imbiß,
für den meist die Mutter daheim gesorgt hatte, ging es weiter
nach Gompelscheuer, Urnagold , wo wir vom Regen überrascht
wurden. Ein Wagenschuppcn bot Unterschlupf. Jedoch der
Regen wollte nicht Nachlassen, einige Genossen spürten Durst
und frugen nach einer Schenke. Die Antwort war kurz: „hier
neben an". Der Entschluß war noch kürzer und hinein gings
ins gemütliche Lokal. Sobald der Regen nachließ, hieß es schon
auf , die Sonne scheint und weiter gings nach Besenfeld, Schöne¬
gründ , Röth , Klosterreichenbach, Baiersbronn . Dort mußten
wir wieder vor dem Regen flüchten und trafen mit den Genoffen
von Freudenstadt, den: Ziel unserer Tour , zusammen. Nach
kurzer Fahrt gings eine halbe Stunde zu Fuß bergaufwärts,
begleitet von den Genossen von Freudenstadt, mit herrlicher
Aussicht auf das weit zerstreute Saarbach , Altane , Friedrichs¬
thal . In Freudenstadt nahmen wir Quartier im Lokal der
dortigen Genossen (Hirsch). Freudenstadt ist die höchst gelegenste
Stadt Württembergs (730 Meter ü. d. M .). Es wird keiner
der Teilnehmer den Tag vergessen und die Sehenswürdigkeiten,
die diese Tour geboten hat, zumal der Fernblick ein seltener
war . Aus der Straße außerhalb Freudenstadt begegnete uns
ein Bärentreiber , der sein sittliches Tier auf der Straße tanzen
ließ, sein Tamburin schlug und sein Kauderwelsch dazu sang.
Gleich darauf führte die Straße unter dem mächtrgen Viadukt
durch nach Herzogsweiler, Pfalzgrafenweiler , Haiterbach, Na¬
gold. Dann das Nagoldtal herunter . In Wildberg wurde das
letzte Mal Halt gemacht und zum letzten Stotz ausgeholt . Dann
gings in einem Tempo bis zur Brücke in Dillwerßenstein; an¬
schließend eine schöne Nachtwanderung zu Fuß brachte uns
ins Lokal. Von den Genossen freudig begrüßt für unsere Lei¬
stung und Ausdauer wurde der Abend gemütlich verbracht. Mit
einem fröhlichen „Frisch auf" gings zur ersehnten Ruhe.

Höfen, 9. Junr . Am Pfingstsonntag machten fünf etwa 16
Jahre alte Burschen eine Radtour auf Lichtenstein und Nebel-
Höhle. Auf dem Rückweg stürzte bei Oberhauscn der als
letzter fahrende H. Neff infolge eines Schwächeanfalls, so daß
er mit einer Kopfwunde bewußtlos ins Reutlinger Bezirkskran¬
kenhaus eingeliesrt werden mußte. Die Kameraden, die in der
Bestürzung oder in jugendlichem Leichtsinn weiterfubren, konn¬
ten bei ihrem Eintreffen in Höfen den besorgten Eltern keine
genügende Auskunft über den Verbleib ihres Sohnes geben.
Erst nach langem Hin- und Hertelephonieren konnten diese nach
zwei Tagen in Erfahrung bringen , daß der Verunglückte in
Reutlingen sei. Gestern aber ist er nun wohlbehalten zu Rad
zur großen Freude seiner Eltern und Geschwister wieder hier
angekommen. Die Schwester.

Zum Rotkreuztage 1927.
Du bist krank und elend. Leine Freunde und Bekannte blei¬

ben fern, nur die Mr am nächsten stehen, bemühen sich um dich.
Aber auch sie sind oft hilflos im Helfen. Da .ist eine, die weiß,
was nottut , eine, die dich Pflegt, die Tag und Nacht bei dir
wacht, unermüdlich: die Schwester.

Wir leben in einer Zeitenwende, die viele treue Herzen und
Hände helfen, zu mildern und zu lindern nötig hat, und keiner

hat mehr das Recht, nur sich allein zu leben. Mr Schwestern¬
berus ist ein hoher und aufopferungsvoller Beruf . Er ist der
schwerste, aber auch der schönste, denn es gibt keine tiefere Be¬
friedigung, als für andere da zu sein und anderen zu helfen.
Aber es ist heute von zwingender Notwendigkeit, für einen
solchen schweren Berns gut ausgebildet zu sein. Das erfordert
allein die Verantwortung , die man sich und dem Kranken gegen¬
über schuldig ist..

Der Schwesternberus erfordert neben der eigenen Befähi¬
gung viele Kenntnisse und Handfertigkeiten. Die Schwester vom
Roten Kreuz findet ihre berufliche Erziehung und Ausbildung
in einem Mutterhause vom Roten Kreuz, deren es gegenwärtig
56 in den verschiedenen Teilen des Reiches gibt. Die Aufnahme
setzt allgemein eine sehr gute Familienerziehung und Schulbil¬
dung, eine widerstandsfähige Gesundheit und ein Alter von
18 bis 36 Jahren voraus . Me Ausbildung dauert 2 bis
3 Jahre und erfolgt nicht nur in allgemeiner Krankenpflege,
sondern bei Eignung späterhin auch in den verschiedensten
Spezialgebieten, so z. B . in Fürsorge und Wohlfahrtspflege.
Zn Kindergärtnerinnen , Hort - und Jugendleiterinnen , als
Hebammenschwesteru. dergl. mehr werden die Schwestern vom
Roten Kreuz cmsgebildet.

Die Ausbildung geschieht in der Regel kostenlos. Schon
die Schülerin erhält neben der freien Station ein Taschen¬
geld. Me Schwester ist in Krankheitstagen, bei Invalidität
und im Alter versorgt. Das Leben im Mutterhause ist das
einer Familie auf ernster religiöser Grundlage beruhend. Je¬
des Mitglied ist bestrebt, in Gesinnung und Benehmen den
guten Geist zu Pflegen, der in der Rücksicht auseinander die
Rücksicht auf den Nächsten und darum die vorurteils¬
freie und hilfsbereite Nächstenliebe  gewährleistet.

Am Rotkreuztag geziemt es sich, der Schwester vom Ro¬
ten Kreuz in Dankbarkeit zu gedenken, lieber 7200 Schwestern
gehören jetzt dem Deutschen Roten Kreuz an . Wo sie hinkom¬
men mögen: ans Krankenbett, ins Säuglingsheim , ins Alters¬
heim, überall bringen sie Hilfe, Linderung , Hoffnung und
Segen. Ihr Leben und ihr Tun heißt geben. Das Deutsche
Rote Kreuz hat gerade in der letzten Zeit die Ausbildung der
Schwestern besonders erweitert und ausgebaut . Es hat in der
Werner schule vom Roten Kreuz "(ehemals Mutsche
Pestalozzistiftung) in Berlin -Lankwitz, eine besondere Schule
zur Ausbildung von Schwestern für leitende Stellungen er¬
richtet.

Wer sich der Aufgabe der Rotkreuzschwesterwidmen will,
melde sich bei einem der Mutterhäuser vom Roten Kreuz. Wir
aber, die wir in der Rotkreuzschwesterden Ausdruck und das
Bild selbstloser Nächstenliebe erblicken, grüßen sie heute am
Rotkreuztage in Ehrerbietung und Dank.

Württemberg.
Calw, 9. Juni . (Tödlich überfahren .) In Neuweiler wollte

das 2>6jährige Kind des Philipp Klink beim Ueberschreiten der
Straße einem Fuhrwerk ausweichen und bemerkte hierbei nicht
ein von entgegengesetzterSeite kommendes Personenauto . Es
lies direkt in das Auto, kam unter die Räder und verstarb nach
kurzer Zeit.

Stuttgart , 8. Juni . (Ms Kriegervereinsweserrin Württem¬
berg.) Mm in diesen Tagen erschienenen Geschäfts- und
Rechenschaftsberichtdes Württ . Kriegerbundcs für das Jahr
1926, das 50. Jahr seines Bestehens, ist folgendes zu entnehmen:
Das Berichtsjahr brachte dem Bund einen Zuwachs von rund
11 OVO Mitgliedern , sodaß er mit einem Mitguederstand von an¬
nähernd 152 000 die Schwelle des Jubiläumsjahres 1927 über¬
schreiten konnte. Mrunter befinden sich 93 225 Kriegsteilneh¬
mer und zwar 2797 Veteranen aus den Feldzügen 1866 und
1870/71 und 90 428 Teilnehmer am Weltkrieg und an den Kämp¬
fen der Schutztruppen, sonne 23106 Kriegsbeschädigte und
Kriegerhinterbliebene. Damit ist der Württ . Kricgerbund die
größte aller Kriegsteilnehmer- und Kriegsbeschädigtenvereini¬
gungen des Landes. Ms Bundesvermögen hat um 54 OM Mk.
zugenomenm und betrug Ende des letzten Jahres 295 600 Mk.
cinschl. des Wertes der beiden Kriegererholungsheime in
Herrenalb und Bad Niedernau. Für Wohlfahrtszweckewurde
insgesamt die beträchtliche Summe von 106 933 Mk. verwendet.
2977 kranke und bedürftige Kameraden und Hinterbliebene von
solchen erhielten Gelduntcrstützungen im Gesamtbetrag von
62 295 Mk., der Aufwand für Unterkunft und Verpflegung von
484 erholungsbedürftigen Kameraden, darunter 18 Nichtbundes-
mitglieder, in den Kriegererholungsheimen betrug 36 470 Mk.
und derjenige für die Kriegsbeschädigten- und Kriegerhinter-
bliebenensürsorge 8168 Mk. Unter Hinzurechnung der aus den
einzelnen Vereinskassen gewährten Unterstützungen in Höhe von
83 486 Mk. ergibt sich eine Gesamtleistung des Bundes für Un-
terstützungs- und Wohlsahrtszwecke von IM 419 Mk. Auch aus
dem wichtigen Gebiet der Kriegsbeschädigten- und Kriegcrhinter-
blicbenensürsorge wurde eine recht erhebliche, aber auch erfolg¬
reiche Arbeit geleistet. In etwa 10 000 Fällen wurden schrift¬
liche und mündliche Auskünfte erteilt und 667 Berufungen beim
Württ . Versorgungsgericht großenteils mit Erfolg kostenlos ver¬
treten . Sowohl beim Württ . Versorgungsgericht, als auch beim
Reichsversorgungsgericht sind Mitglieder des Bundes als Bei¬
sitzer tätig ; er ist außerdem in den verschiedenen Ausschüssen
beim Wirtschaftsministerium, der Württ . Lanücsfürsorgebehörde
sowie bei den Bezirksfürsorgestellen und dem Wohlfahrtsamt
Stuttgart vertreten . Die Pflege des Kleinkaliberfchießsports
hat im Berichtsjahr weitere Fortschritte gemacht. Am Schluß
des Jahres hatten 455 Vereine Kleinkaliberschützen-Abteilungen
mit insgesamt 15 378 Mitgliedern . Mr 27. ordentliche Bundes¬
tag fand am 29. und 30. Mai in Ulm statt. Er ernannte den
früheren hochverdienten Bundespräfidenten , General d. Inf!
a . D . v. Gttock zum Ehrenpräsidenten und hatte verschiedene
Fragen von teilweise weittragender Bedeutung für die zukünf¬
tige Entwicklung des Bundes zu behandeln. Zahlreiche Vereine
konnten unter warmer Anteilnahme der Behörden und Be¬
völkerung die Feier ihres 50jähriges Bestehens begehen. Me
Württ . Kriegerzeitung hatte am Schluß des Jahres 38 844 Leser
gegen 31650 am Schluß des Vorjahres.

Stuttgart , 9. Juni . (Mr Pftngstverkehr aus der Reichs¬
bahn.) Von der Reichsahndirektion wird mitgeteilt : Durch



das unfreundliche , regnerische Wetter wurde der diesjährige
Pfingstverkehr sehr empfindlich beeinträchtigt . Am Samstag,
in den Schnellzügen schon am Freitag , hatte esn vielversprechen¬
der Berkehr eingesetzt. Er blieb jedoch am sonntag vormittag
— abgesehen von der Richtung nach Freudenstadt —, mehr noch
am Sonntag nachmittag und Montag vormittag hinter den
Erwartungen zurück. Sehr levhast gestaltete er sich dann
wieder wie gewöhnlich am Pfingstmontag nachmittag und
abend , doch wäre die Reichsbahn nach den Vorbereitungen , die
sie im Hinblick aus die günstige Lage des Festes — am Monats-
ansang — in umfassendster Weise getroffen hatte , einem weit
stärkeren Berkehr gewachsen gewesen. Bon de» vorgesehenen
rund 250 Svnderzügen , worunter Schnell -, Eil -, beschleunigte
und gewöhnliche Psrsonenzüge , konnte wegen des unbefriedigen-
den Verkehrs ein Teil ausfallen . Im allgemeinen hat sich der
Verkehr glatt abgewickelt ; größere Zugverspätungen waren !
Ausnahmen . Betriebsunfälle sind nicht aufgetreten.

Stuttgart , S. Juni . (Todesfall .) General von Ebinghaus
ist hier im Alter von 70 Jahren gestorben . Im Kriege stand er
an der Spitze des 7. Regiments , später war er Kommandeur:
der 51. Infanterie -Brigade und Kommandant von Stuttgart . !
Die Rolle , die er bei Ausbruch der Revolution spielte , wurde i
von seinen Kameraden vielfach nicht gebilligt , er soll sich aber , :
wie der „Schwäb . Merkur " schreibt , der neuen Regierung Blos I
in der Absicht zur Verfügung gestellt haben , die Ordnung inner - !
halb der meuternden Garnison herzustellen und zu retten , was!
noch zu retten war.

Kirchhausen, OA . Heilbronn , 9. Juni . (Ein Stier von
einem Auto überfahren .) In der vergangenen Woche wollte
der Viehhändler Ferdinand Oppenheimer einen jungen Stier
von Kirchhausen nach Bonfeld verbringen . Zwischen Kirchhau¬
sen und dem Erlenwäldchen wurde er von einem in sehr schar¬
fem Tempo fahrenden Auto überholt , wobei das Tier anschei¬
nend scheu wurde . Um sein eigenes Leben zu retten , ließ der
Viehhändler den Stier aus der Hand , uni sich in Sicherheit zu
bringen . Das Tier wurde vom Auto überfahren Und mußte
mit gebrochenen Hörnern und Rücken sofort notgeschlachtet wer - ,den. Vom Feld heimkehrendc Bauern machten seinem Leiden
mit Sense und Haue ein Ende . Das Auto fuhr , ohne erkannt
zu werden und ohne sich um etwas zu kümmern , davon,

Rottenburg . 9. Juni . (Zur Inthronisation des Bischofs.)
Die am 14. Juni stattsindende Inthronisation des Bischofs Dr.
Sproll wird der Erzbischof Karl Fritz von Freiburg vornehmen.
Der Erzbischof wird auch das Pontifikalamt zelebrieren und
nach dem Pontifikalamt eine Ansprache an Klerus und Volk
halten , woraus der Bischof erwidern wird . Daran schließt sich
die Thronbesteigung und Huldigung an den neuen Bischof an.
Die Vorbereitungen für die Jnthronisationsseierlichkeiten sind
bereits im Gange.

Rottenburg , 9. Juni . (Ernennung des Generalvikars .) Bi¬
schof Dr . <sproll hat den Domdekan Dr . Kottmann zu seinem
Generalvikar ernannt.

Rottweil , 9! Juni . (Ztotzucht.) Die Große Strafkammer
hat als Berufungsinstanz den Auktionator Franz Ltern von
Schwenningen wegen versuchter Notzucht zu sechs Monaten Ge¬fängnis verurteilt . Vom Schöffengericht Rottweil hatte Stern
vier Monate Gefängnis erhalten.

Oehringen , 9. Juni . (Amtsversammlung .) Der Hauptvor¬
anschlag der Ämtskörperschaft schließt ab mit 288 308 Mk . Ein¬
nahmen . 873122 Mk . Ausgaben und 584 614 Mk . Abmangel,
wovon 26 194 Mk . aus Restmitteln gedeckt werden können , so
daß 517 000 Mk. durch Umlage auf sämtliche Bezirksgemeinden
und 41420 Mk . durch Umlage auf die Gemeinden mit Verwal¬
tungsaktuaren aufzubringen sind.

Ulm , 9. Juni . (Elektrisierung der Strecke Ulm -München.)
Mit den Vorarbeiten zur Elektrisierung dieser Hauptstrecke bis
Stuttgart wurde schon begonnen und zwar werden die Masten
gesetzt, die später die Oberleitung zu tragen haben . Allerdings
wird es noch eine geraume Zeit dauern , bis der Betrieb dieser
Strecke elektrisch dürchgeführt werden kann.

Ulm , 9. Juni . (Vom Münster .) Der evangelische Gesamt¬
kirchengemeinderat von Ulm verabschiedete in seiner letzten
Sitzung u. a. aust den Voranschlag für die Münsterbaukassen¬
verwaltung im Rechnungsjahr 1927. Die Einnahmen sind auf
insgesamt 260 310 Mark errechnet. Als besonders bemerkens¬
wert Posten erscheinen der Reichsmschutz mit 100 000 Mark, ein
Beitrag aus der Württ . Staatskasse und der Stadtgemeinde
Ulm von je 20 000 Mark , ein Zuschuß der evangelischen Landes¬
kirche und der evangelischen Kirchenvflege in Höhe von 10 000
bzw. 5000 Mark , endlich ein Beitrag von 15 000 Mark, den der
hiesige Münsterban -Verein zur Verfügung stellt. Die Erträg¬
nisse der diesjäbrigen Münsterbau -Lotterie veranschlagt der
Etat auf 15000 Mark. Die Gesamtausgaben erfordern 300887
Mark. Bauleitung und Verwaltung sind mit 26 987 Mark ein¬
gesetzt. Die Bauarbeiten für die Wiederherstellung des Mün¬

sters verschlingen 250 000 Mark.
chen die Wisderherstellungsarbeiten am Steinwerk des Aoußeren
durch die jetzt ständig betriebene Münsterbauhütte . Für Wieder¬
instandsetzung des plastischen Schmucks sind 5000 Mark vor¬
gesehen. Mit 12 000 Markw ill man verschiedene Fundamente
verstärken . Die übrigen 33000 Mark dienen verschiedenen an¬
deren Jnstandsetzungszwecken . Zur Deckung des gesamten Ab¬
mangels von 40 547 Mark steht der aus dem letzten Jahre erüb¬
rigte Baufonds zur Verfügung.

Gmünd , ? . Juni . (Das schwere Kraftwagenunglück bei Lorch
vor dem Schöffengericht .) Gestern kam die Strafsache gegen
den am 25. Februar 1895 in Rohracker , OA . Stuttgart , gebore-

Allein MO 000 Mark beanspru - ^ ordentlich findig im Aufsuchsn edler Steine , die die Besitzerin¬

nen , in Untertürkheim wohnhaften ledigen Monteur und Kraft-
wagensührer Emil Riehle wegen fahrlässiger Tötung u. a . zur

neu natürlich gern ohne die unangenehme Mehrbelastung aus
dem billigen Europa nach Hanse gebracht hätten . Bei der Lan¬
dung eines großen Dampfers , der von Cherbourg nach Newyork
ging , kam es dorr zu einer kleinen Sensation . An Bord befmch
sich eine wndnerhübsche junge Frau , die scharfen Beobachters
dadurch auffiel , daß sie dauernd eine Art Badekappe trug , die
einen guten Schutz gegen Wetterunbilden darstellte , von Ver¬
jüngen Frau aber auch zum Abendkleid« getragen wurde , rvas
einigermaßen stillos wirkte . Am letzten Tag der lieberfahrt
nun war besonders stürmisches Wetter ; die sehr seeseste junge
Dame war aber trotzdem an Deck. Da , ein heftiger Windstoß,
und die Kappe der Amerikanerin fliegt ins Meer . Sie. .. . -. , - sangt

^ ^ - W M schreien, ruft Rettung , Rettung ist gar nicht zu beruhigen.Verhandlung . Riehle war am 2. April abends als Kraftwagen - Natürlich hat niemand Lust , einer Kappe wegen ein Boot klar-
führer der Fa . Daimler -Benz A.G . in Untertürkheim bei einer : zrnmachen . Aber die junge Frau gebärdet sich so entsetzlich

mit sechs " - - - - . . . . . . - . .Probefahrr entgegen den Weisungen seiner Firma
Personen von Lorch nach Gmünd gesahren . Infolge der zu
hohen Geschwindigkeit fuhr er in einer Kurve auf einen Tege-
graphenmasten , wobei der neben Riehle sitzende Georg Bidling-
maier von Lorch und der verh . Optiker Karl Kübler von
Gmünd je einen Schädelbruch davontrugen , an dessen Folgen
sie starben . Die übrigen vier Insassen , der verh . Werkmeister
Fr . Brdlingmaier von Cannstatt , der verh . Fabrikant Karl
Treuter von Gmünd , die ledige Aufsehrerin Elise Baumhaucr
von der Strafanstalt Gotteszell und die ledige Schneiderin
Anna Eberhardt von Gmünd wurden schwerer verletzt . Das
Urteil lautete wegen fahrlässiger Tötung in zwei Fällen , fahr¬
lässiger Körperverletzung in vier Fällen und einer Uebertretung
des 8 21 des Gesetzes über den Kraftfahrzeugverkehr aus eine
Gefängnisstrafe von acht Monaten , davon zwei Monate verbüßt
durch die Untersuchungshaft . _

aufgeregt , daß ein Offizier schließlich aufmerksam wird und
sie fragt , warum sie an dem unwesentlichen Kleidungsstück so
sehr hänge . Und während die Wellen die Kappe gerade Gott
weiß wohin tragen , gesteht die junge Dame unter Tränen dem
Offizier , daß in dieser Kopfbedeckung ihre sämtlichen Juwelen
eingenäht waren , die sie der Zollbehörde verheimlichen wollte.

Handel und Verkehr.

Pforzheim , 9. Juni . Gestern abend sollte aus dem Turn¬
platz der Turngemeinde in Dietlingen mit Hilfe einer Leitungs¬
schnur eine elektrische Lampe angezündet werden . Die Leitung
ging von der Turnhalle aus . Beim Einstecken der Schnur kam
der 25jährige Turner Otto Wolf dem Steckkontakt zu nahe . Er
erhielt einen elektrischen Schlag und fiel tot zu Boden.

Neckargeirach, 8. Juni . Eine Wandergruppe aus Grötzin-
gen, welche die Nacht in der hiesigen Jugendherberge verbrin¬
gen wollte, suchte sich durch ein Bad in Neckar zu erfrischen.
Dabei wurde ein 21jähriges Mädchen von den Wellen mitgeris¬
sen und versank. Bis jetzt konnte die Leiche noch nicht aufgesun¬den werden.

Konstanz , 8. Juni . Pier Mädchen aus dem Glottertal , die
sich auf dem Rückweg von einer Wallfahrt nach Beuron be¬
fanden , übernachteten hier in einem gemeinsamen Zimmer.
Aus noch nicht aufgeklärter Ursache strömte während der Nacht
Gas aus , dem die Mädchen Zum Opfer gefallen wären , wenn
nicht ein Mädchen im benachbarten Zimmer den Gasgeruch noch
rechtzeitig bemerkt hätte . Zwei von den Mädchen waren be¬
reits bewußtlos . Lebensgefahr dürste für alle vier nicht be¬
stehen.

Vermischte«
Der Landjäger ohne Führerschein. Am 9. Februar d. I.

überholte das Auto von I . Stöhr , Sigmaringen auf der über
ö Meter breiten Brücke in Veringendorf einen Landjäger auf
dem Motorrad . Obwohl dieser nicht angefahren wurde , siel
er ca. 15 Meter hinter dem Auto um . Das Auto hielt sofort
an ; auf - Befragen erklärte der Landjäger , daß ihm und seinem
Rade weiter nichts fehle. Dessen ungeachtet machte der Land¬
jäger später Anzeige . Das Amtsgericht Sigmaringen ver¬
urteilte den Chauffeur wegen fahrlässiger Körperverletzung zu
30 Mark Geldstrafe . Gegen dieses Urteil legte der Bestrafte
Berufung ein . Es stellte sich heraus , daß es nach den Rad¬
spuren unmöglich war , daß der Motorradfahrer auch nur vom
Auto gestreift wurde . Ferner stellte sich heraus , daß der Land¬
jäger noch keinen Führerschein besaß. Aus all diesen Gründen
hob das Schöffengericht Hechingen das frühere Urteil auf und
erkannte auf Freisprechung unter Uebernahme der Kosten auf
die Staatskasse.

17 0»g Deutsche » änderten im erste» Vierteljahr 1927 aus.
Nach den Ermittlungen des Statistischen Reichsamts sind im
ersten Vierteljahr 1927 rund 17 000 Deutsche (16 889) ausgewan¬
dert . Von den Auswanderern waren 10 470 Männer und 6419
Frauen . Zugenommen hat die Auswanderung vor allem aus
den landwirtschaftlichen Gebieten Ostpreußen , Niederschlesien,
Schleswig -Holstein , Hannover , Hessen-Naau und Westfalen.

Ein mißglücktes Schmugglrrstück . Amerika hat , wie be¬
kannt , die Einfuhr von Juwelen unter einen sehr hohen Zoll
gestellt und seine Beamten im Hafen von Newyork sind außer-
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(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Sanders nickte und sah erstaunt aus Martens , dessen
Augen in starrem Schrecken an dem Freiherrn hingen.

Gab es da irgendwelche Zusammenhänge ? Dieser
Euonski schien im Leben des jungen Menschen schon eine
Rolle gespielt zu haben! — Nun , er hatte ja keinen Grund,
sich darein zu mengen . Aber die Augen offenhalten , das
konnte man ja.

Am Abend führte Martens den Gast nach feinem Zim¬
mer, das am Ende der Galerie lag, und wollte sich dann
mit einem höflichen „Gute Nacht!" empfehlen.

„Einen Augenblick noch," sagte Sanders und hielt ihn
am Arm zurück: „Kennen Sie diesen Guonski, der jetzt auf
Falkenberg fitzt?"

„Nein ! — Herr Doktor!" kam es stotternd. Eine glühende
Röte lagerte sich dabei auf die schmalen Wangen.

„Kennen Sie überhaupt niemand auf Falkenberg ?"
„Nein !"
Die dunklen Augen irrten an denen des Arztes vorbei.
Sanders war ärgerlich. Der Bursche belog ihn. Das

war sonnenklar. Der war nicht ehrlich, wie der Onkel
dachte, der machte vielleicht hinter seinem Rücken diese und
jene Sächelchen, die das Licht scheuen mußten . Er würde
morgen mit dem Oheim reden, daß er ihn im Auge behielt.

„Wünschen der Herr Doktor sonst noch etwas ?"
„Ein Glas Wasser!" befahl er unwirsch. '
Jede Unwahrheit war ihm ein Greuel . Lügenhafte

Menschen um sich zu wissen, war nicht gerade dazu an¬
getan, eine freundliche Stimmung zu erzeugen.

Als Martens mit dem Gewünschten zurückkam» lag
Sanders bereits entkleidet in den Kissen.

Ein tiefes Rot lies über die Wangen des Bedienten , als
er zu ihm an das Bett trat und es ihm reichte.

Mit einem Nicken gab Sanders es ihm halb geleert zu¬
rück. Der Mensch war ihm fast unheimlich. Der konnte
einem nicht offen in die Augen sehen.

Er konnte die Sympathie des Onkels nicht teilen, wenig¬
stens jetzt nicht mehr! Im ersten Augenblick halte ihn wohl

aues oepwyen : oas oescheiüene Auftreten , das schmale, sein-
geschnitiene Gesicht, die großen, dunklen Augen » die ihn
beinahe an die der Braut erinnerten.

Aber das war nun vorbei . Er empfand ein Mißtrauen.
Er hatte ihn belogen. Aber er würde ihm schon noch auf
die Spur kommen.

„Sie können gehen!" sagte er und wandte dabei dem
Kopf seitwärts.

„Gute Nacht, Herr Doktor!"
„Gute Nacht!"
Der Mensch hatte ihm die ganze Stimmung verdorben.

Bürgerlich kehrte er sich gegen die Wand und hatte Mühe,
Schlaf zu finden.

Im ersten leisen Halbschlummer glaubte er draußen einen
Schritt zu Horen und dann einen Ton wie ein Weinen.

„Bernhard !"
Er schrak empor, wavf die Decke zurück und sprang -aus

dem Bett aus die Tür zu und riß sie auf.
„Trude !"
Die Galerie lag mondüberflutet , nur wo die Säulen das

Gedach trugen , fielen tiefschwarze Schatten aus die Pflaster
des Ganges.

Nirgends die Spur eines Wesens ! — Alles leer ! — Kein
Licht mehr an einem der Fenster ! —

Er hatte in seinem Leben noch niemals an Spuk und der¬
lei geglaubt , aber nun empfand er, wie es ihm eisig über
den Rücken lief ! — Es war ihre Stimme gewesen — ganz
dieser liebkosende, schmeichelnde Ton , den sie immer hin¬
eingelegt hatte, wenn sie seinen Namen nannte.

Da -konnte ein halbes Hundert Gelehrte kommen und ihm
das ausreden wrülenl Was er gehört hatte, Halle er ge¬
hört!

Er schloß die Tür wieder und horchte von innen, um bei
dem nächsten Laut sofort herauszuspringen.

Aber es blieb alles ruhig!
Durch die offenen Fenster kam das Rauschen der Linde

in dem Rondell und von ferne das Raunen des Hoch¬
waldes ! Der Brunnen im Hofe plätscherte. Ab und zu
drang ein Ton dazwischen, der wie das Stampfen von
Pferden klang, aber sonst wurde kein Laut mehr hörbar.

Die kleine Turmuhr schlug Mitternacht , und er lag noch
immer wach und horchte in das Schweigen und sah. wie
das Helle Mondlicht immer weiter sein Zimmer mit silber¬
nem Glan ; erfüllte.

Seine Nerven waren erregt — vielleicht veounie oer
Onkel seiner! Vielleicht hatte dieser gerufen , daß Martens
schlief, und er hatte geglaubt , es sei die Stimme der Ge¬
liebten.

Leise — nur mit Hemd und Hose bekleidet, ging er nach
dem Schlafzimmer des Freiherrn . Der lag mit tiefen,
ruhigen Atemzügen in den Kissen. Das Pulver , welches er
ihm verschrieben hatte, schien seine Schuldigkeit vollauf zu
tun.

Auf dem Diwan , kn der Ecke, ruhte Martens ausgestreckt:
ein herber Zug lagerte um den blassen Mund ; das schwarze
Haar fiel wirr zur Seite und bedeckte einen Teil der weihen
Stirn . Jetzt im Schlafe verwischte sich der ungünstige
Eindruck, den er am Abend gemacht hatte, vollkommen.
Er hatte beinahe etwas Jungfräulich -Mädchenhaftes in
seinem Gesicht und in den Formen , die sich unter der
blauen Steppdecke abprägten.

Auch die Hände, die zwanglos Herabsielen, waren auf¬
fallend schmal und klein.

„Trude ." sagte er in Gedanken.
Martens fuhr hoch-
Mit der einen Hand auf die Kante des Sofas gestützt,

starrte er Sanders erschrockenins Gesicht«
„Herr — Doktor — ich — " ^ "
Den Finger auf die Lippen gelegt, zeigte er nach dem

Bette des Freiherrn.
„Ich habe nur nachgefehen, ob mein Onkel nichts be¬

nötigt ! Schlafen Sie ruhig weiter » Martens !" 1
Als er an der Tür zurücksah, lief ihm ein Frösteln über

den Rücken. Er wurde den Mick des jungen Menschen
nicht mehr los . — Selbst als er im Bette lag , verfolgte er
ihn noch.

Irgend etwas hatte dieser zu verheimlichen. Mochte das
sein, was immer ! — Hatte er gestohlen? — Gemordet ? —-
Sanders zermarterte sich den Kopf darüber, bis endlich der
Schlaf in seine Augen kam.

„Henke geh! die Bockjagd a «'," sagte Guben zu seinem
Neffen . „Wenn du Last Haft, dann schließe dich dem
Förster und dem Martens an und gehe mit den h-iden auf
den Anstand. Gleich droben im Jungholz wechselt ein
Leiber ! Ein ganz kapitaler! Vielleicht hast du Glück!"

„Und du. Onkel, ich möchte dich nicht aerne allein lauen !"
_ (Fortsetzung folgt.),
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Saatenstand in Württemberg zu Anfang Juni . Landes¬
durchschnitt (1 gleich sehr gut , 2 gleich gut , 3 gleich mittel,
! gleich gering , 5 gleich sehr gering ) : Winterweizen 2,7 (im
Vormonat 2.6), Sommerweizen 3,0, Wintergerste 2,8 (2P ),
Sommergerste 2,6, Haber 2,6, Kartoffeln 2,7, Hopsen 2,9, Zucker¬
rüben 2,7, Runkelrüben 2,8, Klee 2,7 (2,6), Luzerne 2,6 (2,6),
Bewässerungswiesen 2,9 (2,4), andere Wiesen 3,0 (2A , Aepfel
3,1, Birnen 3,1, Weinberge 3,5. Das erste Maidrittel war
warm , dann aber bis gegen Monatsende kühl mit mehrmali¬
gen Nachtfrösten , in höheren Lagen sogar mit Schnee ; erst
die drei letzten Maitage brachten Wiedererwärmung . Die
Niederschlagsmenge des Monats Mai hielt sich unter dem Mit¬
tel . Die vorherrschend kühle Maiwitterung brachte sür sämt¬
liche Gewächse eine Stockung , teilweise sogar einen Rückschlag;
doch ist zu hoffen , daß das gegen Monatsende eingetretene
warme Wetter manches wieder gut machen wird . Im Win-
tergetreide zeigt sich nicht selten Gelbobst , im Sommergetreide
vielenorts starke Verunkrautung (Hederich, Distel ), sowie die
Fritfliege . Die Kartoffeln sind vereinzelt erfroren ; vielenorts
sind sie übrigens erst im Auflausen . Die Futter - und Zucker¬
rüben sind in den milderen Gegenden schön aufgelaufen , ha¬
ben aber wegen der ungünstigen Maiwitterung keine rechten
Fortschritte gemacht und sind teilweise von Schädlingen (Aas¬
käfer, Drahtwurm ) heimgesucht ; in den rauheren Gegenden
ist das Verpflanzen der Futterrüben erst im Gange . In den
Hopfenpflanznngen hat sich mancherorts trotz eifrigen Sprit-
zens die Peronospora noch weiter ausgedehnt und treten wei¬
terhin die Erdstöße schädigend auf . Den Wiesen hat die kühle
Witterung der letzten Wochen nicht zugesagt ; das Wiesengras
bleibt nicht selten kurz und dünn und es fehlt das sogenannte
Bodengras , sodaß der erste Futterschnitt Nur einen mittleren

>Ertrag geben wird . Beim Obst lassen sich die Aussichten noch
' nicht sicher beurteilen , da die späteren Torten erst vor kur¬

zem verblüht haben oder noch in Blüte stehen. Im allgemei¬
nen scheint der Fruchtansatz nicht so zu sein, wie die reiche
Blüte erwarten ließ . Zum Teil haben die Obstbäume Durch das
kühle Maiwctter gelitten ; auch der Apfelblütenstecher hat Scha¬
den angerichtet und stellenweise ist starkes Abfallen der Früchte
wakrzunehmen . Desgleichen haben durch die Maifröste die
Reben in manchen Lagen erheblich gelitten . Durch Hagel ist im
Monat Mai in mehreren Gegenden (Oberamtsbezirke Frenden-
stadt , Göppingen , Nagold u . a.) nicht unerheblicher Schaden
verursacht worden . Das Auftreten der Feldmäuse scheint nach¬
gelassen zu haben.

Stuttgart, 9. Juni. (Schlnchtolehmarkt.) Dem Donnerstaamarkt
am städt. Bich- und Echlachthos wurden zuqesührt: 3 Ochsen, 2 Bullen,
50 Inngbullsn, 29 Iunartnder(unverkauft 10), 11 Kühe, AOKälber,
435 (70) Schweine. Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—,
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Bullens 53—56 (letzter Markt: 53—56), b 48- 52 (49—52), Jung-linderg 62—66 (63—66), b 53- 59 (54- 60-, c 47—52 (unv.), Küheb30- 40 (31- 40), c 20- 30 (unv.), c! 14—19 (uno.). Kälberd 87
bis 90 (86—90). c 78—85 (73—84). ci 68—76 (61—71 Schweines 61- 62 (62- 63-, b 59- 61 (61- 62), c 59- 60 ,61- 62). cl 58- 60
(60—61), e 56—58 (58—59), Sauen 40—51 (46—51) Mk. Markt¬verlauf: Bei Kälbern belebt, sonst langsam, schwere Schweine schwerverkäuflich.

Stuttgart, 9. Juni. ( Landesproduktenbörse. ) Die großen
Schwankungen der amerikanischen Terminbörsen werden augenblick¬
lich von den deutschen Getretdemärkten weniger beachtet. Die Stim¬
mung für nahe Ware bleibt unverändert bei schwacher Kauflust. Es
votierren je 100 Kg.: Auslandsweizen ab Mannheim 31.50—33.25,wiirlt. Weizen 30.50—31, Hafer 24—25, Wicsenheu6 50—7.50, Klee¬
heu8—9, drahlgepceßtes Stroh 3.75—4.25, Mühlenfabrikate: Weizen¬
mehl Spezial 0 43 50—44, (am 2. Juni: 44—44.50), Brotmehl 35.50
bis 36 (36- 36.50), Kleie 14- 14.50 Mark.

Neueste Nachrichten.
Hattingen (Ruhr). 9. Juni. Der Knappschastsangestellte Küpper

wurde heute vormittag aus dem Wege von Hattingen nach Byfang,
wo er Hinterbliebenenrente auszuzahlen hatte, von einem Auw über-
holt, dessen beide Insassen sich aus Küppers stürzten und ihn mit
einem tzerzschuß tödlich verwundeten. Die Räuber erbeuteten 19000Mark. Die Räuber flüchteten, überfuhren einen Passanten und ver¬
unglückten bei Niederwenigern selbst. Sie mutzten die Flucht zu
Fuß fortsetzen. Die Essener Kriminalpolizei hat die Verfolgung der
Mörder ausgenommen.

Wanne-Eickel, 9. Juni. Bel einer Uebung der Freiwilligen
Feuerwehr in Holsterhausen, bei der die Rettung von Kindern aus

»einer brennenden Schule demonstriert werden sollte, verunglückte ein
l3jähr!ger Junge, der aus der Höhe des dritten Stockwerks abgeseilt
werden sollte. Dabet löste sich der Karabinerhaken von der Leine,
und der Junge stürzte ad. Ec war sofort tot.

Cöthen, 9. Juni. Heute vormittag gegen 10 Uhr wurden der
Rittergutsbesitzer Klopp und sein Sohn, als sie in ihrem Kutschwagen
aussuhren, von dem Bruder des benachbarten Gutsbesitzers Schröter,
der den Hauptteil seines Vermögens in der Inflationszeit verloren
hat, erschaffen. Der ermordete Rittergutsbesitzera. D. Klopp wareine der sührenden Persönlichkeiten der anhaltischen Landwirtschaft.Berlin, 9. Juni. Einer der beiden Brüder Franck, die in der
Nacht zum Freitag voriger Woche aus die Geschäftsräume der Htnden-
burger Kokswerke einen Raubüberfoll verübten und dabei zusammen
mit einem Dritten den Hausmeister Hanke erschaffen, ist gestern abend
von Beamten der Berliner Kriminalpolizeiaus einem Laubengelände
bei Pankow verhaftet worden. Herbert Franeck ist geständig. Bon
dem Aufenthaltsort seines Bruders will er nichts wissen.

Berlin, 9. Juni. Zu einer Meldung der „Deutschen Zeitung"
über eine angebliche Dawesicrung der Retchspost wird den Blättern
mitgeleiir, daß der deutschen Reichsregierungnichts davon bekanntsei. Auch der Reparationsagent habe das gleiche erklärt. Nach
Anfrage habe der Sekretär der Reparationskommission mitgeteilt, daß
der Kommission ein derartiger Plan oder Bericht nicht vorläge.

Berlin, 9. Juni. Der 16jährig« Fürsorgezögling Hintze. der sich
heute vor dem Jugendgericht Neukölln wegen 28 Betrugssällen und
27 versuchten Betrugsfällen zu verantwortenhatte, wurde auf Grund
des Jugendgesetzes srcigesprochen, da das Gericht zu der Ueberzeugungkam, daß die vorauszusetzende Willensenergie bet dem Angeklagten
nicht vorhanden gewesen sei<!).

Berlin, 9. Juni. Der Reichsverband der deutschen Post- und
Telegraphenbeamten hat die Verschmelzung mit der Deutschen Post-/ gewerkschast beschlossen. — Der Magistrat der Stadt Berlin hat in
seiner gestrigen Sitzung beschlossen, dem Botschafter Schurmann unddm Fliegern Chambertin und Levine die große Ehrenplakette der
Stadt Berlin zu überreichen. — Wie die „Bossische Zeitung" erfährt,
ist ein Gefängnisaufseher vom Untersuchungsgefängnis Moabit oer-
hastet worden, weil er gegen Entgelt Briefe von Gefängnisinsassenan Außenstehende befördert hat. — Der Berliner Magistrat hat ve-
schloffen, den Ozeanflicgern zu Ehren eine Straße der Retchshauptstad» Columdiastcatze zu benennen.

Bern, 9. Juni. Der Ständerat beschloß heute mit 20 gegen 4Stimmen, den Bundesrat sinzuladen, alle möglichen Maßnahmen zu
ergreifen, um zu verhindern, daß die bolschewistische Organisation in

Schweiz eindringe und die durch die Verfassung und die Gesetze
des Landes gewährleisteten politischen und sozialen Leistungen beein
trächitgt werden.

Paris . 9. Juni. Stresemann, Briand und Lhamberlain werden
var der Ratstagung am Sonntag eine Aussprache haben.

Warschau, 9. Juni. Der polnische Außenminister Zaleski wird
vor der Ratstagung in Paris wegen des Gesandtenmordesin War¬
schau Fühlung nehmen. — Polen lehnt in einer Note an Rußland
die Verantwortung für die Ermordung Wojkows ab.

Moskau, 9. Juni. Eine Kundgebung der Sowjetregierung be
zichligi die englische Regierung der Urheberschaft an einer Reihe von
Attentaten und Attentalsoersuchen.

New-Nork, g, Juni. Wie Associated Preß aus Vicco (Kentucky)meldet, herrscht in den ärmeren Gegenden des Ueberschwemmungsge-
dietes größles Elend. Die Bewohner haben vielfach auch den letzten
Rest von Einrichtungsgegenständen verloren, die oftmals an den
Bitumen hängen geblieben sind.

Württemüergischer Landtag.
Stuttgart , 9. Juni . Der Landtag trat nach kurzer Psrngst-

hause heute nachmittag Mieder zusammen. Präsident Körner
widmete dein durch einen llnglückssall ums Leben gekommenen
i'ozialdemokratischen Abgeordneten August Hornung einen war¬
men Nachruf, worauf die Beratung des Nachtragsetats beimKap. 28 Oeffentliche Fürsorge fortgesetzt wurde. Hiezu lagen
Anträge des Ausschusses vor, das Staatsministerium zu er¬suchen, bei der Reichsregierung aus beschleunigteEinbringung-rstnes Kleinrentnerversorgungsgesetzes hinzuwirken und für
lleberweisungeines angemessenenBetrags zum Bau von Al¬
tersheimen für Württemberg aus den vom Reichstag verwillig-
ten Mitteln einzutretcn, sowie auf die Fürsorgeb ehörden dahin
einzmoirken, -daß sie eine entsprechende Erhöhung ihrer Unter-
Ntznugs-beiträge eintreten lassen, soweit dies durch die Um¬
stände geboten erscheint. In der sehr ausgedehnten und teil¬
weise abschweifenden Aussprache wurden die Interessen der»Kleinrentner von allen Seite »» warm vertreten . Zwischen dem

' Mg. Keil (Soz .) und dem Abg. Dr . Hölscher (B .P .), gab es
Volemische Auseinandersetzungen, weil ersterer den Deutschnano-
nalen Mangel an Aufrichtigkeit gegenüber den Kleinrentnern
jdorgsworfen hatte . Keil hatte auch die vom Staatspräsidenten
'den Kleinrentnern versprochene Aktion betr. Jndividnal -Anf-
wertung als eine leere Geste bezeichnet. Minister Bolz betonte,
daß es in Württemberg 17 000 Kleinrentner gccke, für die vom
Staat und von den Bezirken im letzten Jahr 7,2 Millionen Mk.
rufgewendet worden seien. Würde man jedem Kleinrentner,
wie das die Abg. Frau Planck (Dem.) verlangte, monatlichA>Mark gewähren, so mache das für Württemberg eine Jahres-
rusgabe von über . 17 Millionen aus . Der grundsätzliche Aus¬
schluß der Rückzahlungspflicht wäre falsch. Man müsse den
Kleinrentner schonen, aber von seinen Erben Ersatz verlangen,
don den Reichsbeiträgen an die Fürsorgebehörden in Höhe von
25 Millionen Mark entfallen auf Württemberg 1,2 Millionen,
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wovon bis jetzt 350 000 Mark überwiesen worden seien. Der
würlt . Antrag im Reichsrar auf Jndrvmualaufwertung sei ab¬
gelehnt worden, aber von würtl . Seite ans durchaus keine
leere Geste gewesen. Schließlich wurden die Ausschntzanträge an¬genommen, woraus man die Beratung des Kap. 31 (Wirtschafts-
Verwaltung) begann. Morgen Fortsetzung der Beratung.
Der Vertrag zwischen der württ. Regierung und dem herzog¬

lichen Hause.
Dem bereits «»»gekündigten Vertrag zwischen der württ.

Regierung und dem herzoglichen Hause, der die dein Letzterenzu gewährende Abfindung endgültig sestsetzt, sind zwei andere
Verträge vorangegangen, nämlich der von der Regierung Blosam 29. November 1918 »nit dem verstorbenen König abge¬
schlossene Vertrag , der sich nur auf die Person des Königs,aber nicht auf das königliche Haus erstreckte, und dann ein spä¬terer Vertrag »nit den Privaterben des Königs (Fürstin zuWied), dessen Abschluß an» 4, März 1924 erfolgte. Offen stand
bisher immer noch das Abkommen mit dem Haus Württemberg,d. h. »nit dem Generalseldmarschall Herzog Albrecht von Würt¬temberg und den Mitgliedern seiner Familie.

Von dem herzoglichen Haus wurden folgende Ansprüchegeltend gemacht: 1. Ersatz für die Wegnahme der Zivilliste,der Krondotation , der Apanagen und Wittume. 2. Ersatz für
das in Gewahrsam des Staates befindliche Privateigentum desherzoglichen Hauses und solchen Privateigentums das unent¬
geltlich dem Staat überlassen wurde. Hier kommt in Betracht
die sog. Kunstkammer, die 1918 unter dem Borwehalt des Eigen¬
tumsrechtes an den Staat überwiesen wurde, und die nach einemGutachten von Pros . Dr . Gradmann einen Wert von vier Mil¬
lionen Mark hat. Ferner kommen in Betracht zahlreiche Im¬mobilien, Schmucksachen. Silber , Leinwand und Gobelins im
Schätzungswert von 3 Millionen Mark . Der dritte Anspruchwar d»e Erhöhung der Rente der ehm. Königin Charlotte von
36 000 auf 70000 Mark . Bisher »nutzte, da die Rente für die
Königin trotz ihrer Persönlichen Anspruchslosigkeit schon wegender durch die Unterhaltung des Schlosses Bebenhausen, ihres
Witwensitzes, entstehenden großen Kosten, bei weitem nicht aus-reichte, Herzog Albrecht die Königin in erheblichem Maße unter-
stützen und zu diesem Zwecke eine hohe Schuldsumme ans basHoskammergut aufnehmen.

Die Verhandlungen mit dem herzoglichen Hause wurdenvon Staatsrat Dr . Hegelmaier und Ministerialrat Völl vom
Finanzministerium geführt. Am 1. Juni wurde der Vertragmit dein herzoglichen Hause abgeschloßen, nachdem die Zustim¬mung des Staatsministerinms vorlag . Die Verhandlungenhatten folgendes Ergebnis:

Die Ansprüche aus Ersatz für die Zivilliste ustv. wurdenvon vornherein abgelehnt, weil es der Regierung politisch un¬
möglich und untragbar erschien, für solche durch die Revolutionaufgehobene Rechte eine Entschädigung zu gewähren. Das
Haus Württemberg hat sich damit abgesunden. Der Herzogwar zwar der Ansicht, gerade in dieser Hinsicht mit einer Klage
durchdringen zu können, sah aber ein. Laß er mit Rücksicht aufdie Lage des Landes seine Forderungen möglichst niedrig haltenmüsse. Bezüglich der Kunstkammer wurde das Privateigentumairerkannt, jedoch nur mit der Hälfte des von 4 auf 3 Millionen
herabgesetzten Schätzungswertes. Die Schätzung der ins Kron-gut überwiesenen Gegenstände »nit 3 Millionen Mark wurde
nicht bestritten, anerkannt wurden aber auch hier nur 1)̂
Millionen , mit der Kunstkammer zusammen also 3 Millionen,die die Grundlage des Abkommens bilden. Diese 3 Millionen
wurden indessen nicht in bar zügesagt. Ein Teil der Kron-
juwelen, ferner das sog. Augsburger Silber , Weißzeugstückeund 8 Gobelins wurden an das herzogliche Haus zurückgegebenund mit 530 000 Mark bewertet. Es blieben also noch 2470 000Mark übrig und daraus wurden 5 Proz . Rente vereinbart , also
123 500 Mark, die das herzogliche Haus jährlich vorn Staat er¬hält . Zur Bezahlung dieser Rente wurde der Königsbau, der
hohe Mietzinsen einbringt , in das Nutznießungsrecht des herzog¬
lichen Hauses zurückgegeben. Dem Staate steht es indessen frei,die Abfindung in bar zu bezahlen, sobald die Mittel des Landes
dies erlauben sollten. Was die erhöhte Rente der Königin an¬langt , die ebenfalls aus dein Königsbau bestritten wird , so han¬delt es sich hier nicht um eine privatrechtliche, sondern um eine
staatsrechtliche Angelgenheit. Die Rente betrug vor der In¬flation 100 000 Mark . Wenn sie jetzt von 36 000 auf 70 000 Mk.
erhöht wird, so ist das die gleiche Behandlung mit der Pension,die jede Beamtenwitwe zu beanspruchen hat. Die Rente er¬
streckt sich nur aus die Lebenszeit der Königin. Unter dem, wasdem herzoglichen Hause überlassen wurde, befindet sich auchder Prinzessin Marie -Schmuck, dessen wertvollster Bestandteil
eine Perlenkette ist. Auch die Keller unter dem Alten Schloßbleiben dem herzoglichen Haus überlassen, desgleichen die Grüfteiin Alten Schloß und im Ludwigsburger Schloß. Der Herzogträgt sich mit dem Gedanken, später in Altshausen eine eigene
Gruft zu erbauen und dorthin auch die Särge bereits gestor¬bener nächster Angehöriger verbringen zu lassen.

Die Königin Charlotte -Mathilde -Stistung mit etwa 200
Bildern bleibt als Leihgabe im Ludwigsburger Schloß. DerStaat hat die Versicherung übernommen.

Alles in allem wird inan sagen müssen, daß der mit dein
herzoglichen Haus abgeschlossene Vertrag einerseits die Rechte
gewahrt hat, andererseits aber auch gegenüber dem herzoglichenHaufe von Recht und Billigkeit diktiert ist. Man muß es be¬
grüßen, daß aus solche friedliche Weise die Auseinandersetzungdes Staates mit dein herzoglichen Hause erfolgen konnte unddaß diese Streitfrage nunmehr endgültig aus der Welt ge¬
schafft ist.

Stuttgart, 9. Juni . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:Der Vertrag vom 1. Juni 1927 über die Vermögensauseinandcr-
setznng zwischen dem württ . Staat und dem vormals landes¬
herrlichen Hause Württemberg ist heute dein Landtag Angegan¬gen mit dem Ersuchen, die Zustimmung des Landtags herbei-zusühren.

Die Lasten der Krisenunterstützung.
Berlin, 9. Juni . Der sozialpolitische Ausschuß des Reichs¬tags beschäftigte sich mit der Aufbringung der Mittel für die

Erwerbslosenversicherung. Bei der Beratung der Lastenver¬teilung für die Krisenunterstützung zeigte sich ein starker Wider¬
streit zwischen der Auffassung der Reichsregierung und desReichsrats. Die Reichsregierung schlug vor, daß die Gemeinden
ein Viertel der Lasten tragen sollen, der Reichsrat wünschte
diesen Anteil auf ein Neuntel zu beschränken. Nach längerererregter Aussprache nahm der Ausschuß einen Vermittlungs¬
antrag der Deutschen Volkspartei an , der die Unterstützungender anderen Regierungsparteien fand. Danach sollen die Ge¬
meinden ein Fünftel der Lasten der Krisenunterstützung zu tra¬gen haben.

Der Zusammenbruch der Torgauer Sparkasse.
Berlin, 9. Juni . In der heutigen Berufungsverhandlung

wurde der Sparkasseirbirektor Merres aus Liebenwcvda, der
seinerzeit von dem Amtsgericht Berlin Mitte wegen Amts-
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erstrschend schmeckenden

Olilorottoot - Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanzder Zähne , auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der
dafür eigen» konstruierten Okloroasut -Lslrudürst «! mit gezahntem
Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumenals Ursachedes üblen Mundgeruch» werden restlos damit beseitigt. Versuchen Sie es
zunächst mit einer kleinen Tube zu SO Pfg .,
ftir Kinder 70 Pfg ., für Damen Mk. 1.2S (weiche Borsten), für Herren
Mk. ' .23 (harte Dorsten). Nur echt in blau -grüner Originalpackung mit
der Ausschrift überall zu haben.

Unterschlagung zu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehr¬verlust verurteilt worden war , frergesprochen. Merres hatteals Sparkasse»rdirektor im Aufträge seines Vorgesetzten, des
Landrates , bei einer hiesigen Genossenschaftsbank ein Darlehenvon 500000 R.M . ausgenommen und soll bei dieser Kreditver¬handlung die Interessen !des Kreises verletzt haben.

Reichspost und Dawesplan.
Berlin, 9. Juni . Gegenüber den Behauptungen eines an¬

geblichen Berichts an die Entschädigungskommrssion, die die
„Deutsche Zeitung " heute im Wortlaut veröffentlicht, der aberweder der Reichspost, noch »der Reichsregierung bekannt ist,wird, um Irreführungen der Oeffentlichkeit zu vermeiden, vonzuständiger Stelle darauf verwiesen, daß die Reichspost der Auf¬
sicht eines Verwaltungsrates unterstellt ist, der für seine kauf¬
männische Geschäftsleitung Gewähr bietet. Die für Neubauten
bewilligten Sunrmen betragen nicht, wie behauptet, 325 Mill .,
sondern nur 81 Mill . Mk., und halten sich durchweg im Rahmender technischen Notwendigkeiten, reichen aber bei weitem nichtaus , auch nur die dringlichsten Anforderungen des deutschen
Verkehrs zu befriedigen. An Privatfirmen darf die Reichspost
keinerlei Kredite geben. Die 100000 Dollaranleihe berührt die
Reichspost überhaupt nicht. Die vom Bericht als Sanierungs¬maßnahmen verlangten Einschränkungen der Neuanlagen um
50 Prozent werden vielleicht ohnedies schon jetzt in noch größe¬rem Umfange vorgenommen werden müssen, um den Fehl¬
betrag zu decken. Die vom Bericht vorgeschlagenenMaßnah¬men zur Gewinnung von Reparationsleistungen aus der
Reichspost sind daher schon bisher erschöpft. Die Heranziehungzu Reparationsleistungen würden sonach zwingend die weitereErhöhung der Postgebühren und damit eine untragbare Drosse¬lung der deutschen Wirtschaft zur Folge haben. Die ungerecht¬
fertigten Angriffe des Berichts aus die Reichspost lassen er¬kennen, daß die Entschädigungskommission, deren Geschäftsfüh¬rung bisher als stets objektiv und loyal anerkannt werben muß,dem Bericht fernsteht.

Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin, 9. Juni . Das Reichskabinett hat nach Entgegen¬nahme eines Berichts über das Ergebnis der Weltwirtschafts¬

konferenz in seiner heutigen Sitzung folgenden Beschluß gefaßt:
„Die Reichsregierung billigt den Gesamtbericht der Weltwirt-schaftskonfererrz und itrmmt ihren Beschlüssen zu. Sie ist bereit,
an der Verwirklichung der Empfehlungen und Anregungen
tatkräftig mitzuwirken. Die Reichsregierung erblickt in denvon der Weltwirtschaftskonferenz für die Zoll- und Handels¬politik gegebenen Richtlinien einen praktischen Weg zu einerfreien Gestaltung der internationalen und insbesondere der
europäischen Wirtschaftsbeziehungen und ist mit der Konferenz
der Ansicht, daß hierin eine wesentliche Voraussetzung für diewirtschaftliche Gesundung Europas , für den Fortschritt der Zi¬
vilisation und die Erhaltung des Friedens liegt. Sie hält esdaher für dringend erwünscht, daß die zur Verwirklichung der
Koirferenzbeschlüsse erforderlichen Arbeiten des Völkerbundesmit Beschleunigung in Angriff genommen und durchgesührtwerden."

Das Reichskabinctt und die Rheinlandfrage.
Wie die „Voss. Ztg ." wissen will, hält man es für gewiß,daß Dr . Stresemann den offiziellen Schritt zur Erreichung ver

vollständigen Rheinlandräumung , Len er im März angekündigthat, iin Juni Lei der Völkerbundsratstagung noch nicht uirrer-
nehinen werde. Innerhalb des Reichskabinetts herrsche Neber-
einstimmung darüber , daß der Terniin für diese Aktion, den sichDr . Stresemann ausdrücklichVorbehalten habe, noch nicht ge¬
kommen sei und daß er erst nach der Junitagung des Bölker-bundsrates erfolgen könne. Dagegen sei es sicher, daß über die
Verminderung der Rheinlandbesetzung verhandelt werdenwerde. Auch dürfe man annehmen, daß es über die Frage der
Verifizierung der Zerstörungen der Ostbefestigungen in Genszu einer Einigung kommen werde, und daß eine Verminderung
der Besatzungstruppen in den Verhandlungen , die dort zwischenStresemann , Chamberlain und Briand stattsinden, erreichtwerde.

Der nächtliche Besuch der maskierten Einbrecher.
Berlin, 9. Juni . In der Nacht zum Samstag wurde derKaufmann Schischkar von zwei »naskierten Einbrechern, die in

die Parterrewohnung eingedrungen waren, überfallen und durch
Dolchstiche schwer verletzt. Frau Schischkar sprang in ihrerAngst aus dem Feilster auf die Straße hinab. Den .Beamtender Mordkommission ist es heute gelungen, einen der beiden
Verbrecher in Haft zu nehinen. Anfänglich leugnete der Ver¬haftete. war schließlich aber zu einem Geständnis gezwungen.
Der Verhaftete ist ein vielfach vorbestrafter Einbrecher. DenNamen seines Komplizen, einen der Polizei wohlbekannten
Schwerverbrecher, der schon viele Gewalttaten aus dem Ge¬
wissen hat, nannte er.

Regelmäßige Amerika-Europa-Flüge binnen Jahresfrist?
Charles Levine erklärte heute lt . „Voss. Ztg .", daß er die

feste Absicht habe, eine Luftfahrtslinie zwischen Amerika und
dem europäischen Kontinent zu gründen. Außer seinen eigenen
großen Geldmitteln glaubt er noch andere Geldgeber für diesenPlan interessieren zu können und hofft, mit den ersten regel¬mäßigen Flügen bis zum nächstn Jahr beginnen zu können.

Der Dank EhamLerlins und Levines.
Berlin, 9. Juni . Die Herren Chamberlin und Levinc wün¬

schen auf diesem Wege ihre aufrichtigste Erkenntlichkeit für diezahlreichen freundlichen Telegramme und sonstigen Gaben,
welche sie seit ihrer Ankunft in Deutschland erhalten haben,zum Ausdruck zu bringen . Sie bedauern es, daß es ihnen un¬
möglich ist, für die Hunderte von Briefe, die Blumen und dieanderen Gaben, die ihnen Angegangen sind, ihren Dank einzeln
abzustatten und sie wählen daher diesen Weg, um ihrer von
Herzen kommenden Dankbarkeit Ausdruck zu geben.
Bürgermeister Walker an den Oberbürgermeister Dr. Kreutz.

Kottbus, 9. Juni . Von dem Bürgermeister der Stadt
Newyork ist gestern ein Telegramm an den Oberbürgermeisterder Stadt Kottbus eingegangen, das in deutscher Ueoersetzung
wie folgt lautet : „Meinen Persönlichen Dank und den derStadt Newyork für Ihre freundliche Botschaft. Wir sind stolzauf Chamberlin und Levine, deren Ehrung durch Kottbus unsehrt ." (gez.) : James I . Walker, Newyork.

Die Untersuchung der Ermordung Wojkows.
Warschau, 9. Juni . Die bisher durchgeführte Vorunter¬suchung über die Hintergründe des auf den Gesandten Wojkow

verübten Anschlags hat noch nicht viel Material gefördert.Aus Wilna wird gemeldet, daß die dortige Polizei angeblich
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Auf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuterndem
Text und vielen Abbildungen, sowie einer Umgebungskarte

nach dem neuesten Stand hergestellt.
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eine festgefügte , terroristische monarchistische, russischê Organi-
fation aufgedeckt habe , an deren Spitze ein gewisser Jaiowlcff
stehe, der auch gestern verhaftet worden ist. Angeblich hat
Kowerda dieser terroristischen Organisation angehört . Wie die
polnische Presse mitteilt , ist noch keine endgültige Entscheidung
getroffen worden , ob Kowerda dem normalen Gerichtsverfahren
unterworfen oder vor ein Standgericht gestellt werden wird.

Der Prozeß gegen Lucetti.
Juni . Vor einem Sondergericht begannen heute

die Verhandlungen des Prozesses gegen Lncetti , der' . Mi ' ' ""
Rom,

vormittag . .. . . . .. . .. ..
am 11. Dezember 1926 einen Anschlag auf Mussolini verübt
hatte . Lucetti erklärte , keine Mitwisser zu haben und sein Vor¬
haben keinem Menschen mitgeteilt zu haben . Er fügte hinzu , er
sei schon 1928 zum gleichen Zweck nach Rom gekommen, habe
aber aus Mangel an Vorbereitungen auf seinen Plan verzich¬
tet . Seitdem habe er aus eine Erhebung des italienischen Vol¬
kes gegen den Faschismus gehosst, doch als er eingesehen habe,
daß seine Hoffnungen trügerisch seien, habe er sich dazu ent¬
schlossen, nach Rom zu reisen , und den Anschlag auszusühren.

Amerikas öffentliche Meinung wegen Briands Vertragsangebot.
Newport , 9. Juni . In fast übereinstimmendem Wortlaut,

der auf eine gemeinsame offizielle Quelle schließen läßt , äußern
sich „Tribüne " und „Times " ablehnend zu Briands Angebot
eines französisch-amerikanischen Antikriegsvertrags . Für die
gegenwärtigen Zwecke genüge der Bryan -Vertrag , der bis zu
einer Kündigung weiterlaufe und d̂ie von Briand gewünschte

" "! diAechtung des Krieges enthalte . „Times " fügt hinzu , daß vre
öffentliche Meinung Amerikas auch deshalb gegen den Vorschlag
Briands sei, weil durch ihn im Falle eines französisch-amerika¬
nischen Krieges den Vereinigten Staaten der Handel mit Eng¬
land untersagt werde.

Sportecke.
Kommerrden Sonntag , nachmittags 3 Uhr , findet in Birken¬

feld auf dem Sportplatz bei der „Sonne " das letzte Aufstiegs¬
spiel statt . Der Spitzenreiter der Tabelle , 1. J .Cl . Birkenfelü,

empfängt die spielstarke Mannschaft der Spielvereinigung ^ ver¬bürg , die ja bekanntlich einen der stärksten Gegner der

stiegssaison darstellt . Gelingt es den Einheimischen , die Gästei
zu besiegen, so kann der 1. F .Cl . Birkenfeld den Meistertitel)
an seine Fahne heften , was für ein Dorf von 3—4000 Einwoh¬
nern etwas außergewöhnliches darftellen dürste . Da die Birken¬
felder Mannschaft in stärkster Aufstellung antritt und sich ei^

erläge unter keinen Umständen gefallen lassen kann , ist eh.Niederlage
reger Besuch zu empfehlen. er.
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Amtsversammlung.
Am Mittwoch, den IS . Juni 1S27, vormittags

8 Uhr, findet im Saal des Rathauses in Neuenbürg eine
Amtsversammlnng statt.

Stimmberechtigt sind die Abgeordneten von Wildbad,
Neuenbürg, Höfen, Birkenseid, Calmbach, Herrenalb, Schöm¬
berg, Dennach, Feldrennach, Langenbrand, Schwann, Grun-
bach, Neusatz und Schwarzenberg.

Die nicht stimmberechtigten Mitglieder der Amtsver¬
sammlung, sowie die ordentlichen, nicht aus der Mitte der
Amtsversammlung gewählten Mitglieder des Bezirksrats sind
befugt, der Amtsversammlung mit beratender Stimme anzu¬
wohnen.

Die Tagesordnung wird den Abgeordneten zugehen.
Reuenbürg , den 3. Juni 1927.

Oberamtmann Lempp.
HSse « a. Enz.

Am SamStag, dev 11. Juni, nachm. 3 Uhr, kommt
im Wege der Zwangsvollstreckungei« eleganter ZimeMet
zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Hähle. Gerichtsvollzieher
Btrkenselv.

Die Sauitätskolonue vom Roten Kreuz
i« Birkeufeld

feiert am Sonutag . de« 12. Juni 1S27, vormittags
'/»IlUhr , bei der Birkenfelder Mühle ihre

ktuknahms-prüiung.
Zu der damit verbundenen kleine« Feier laden wir

auch unsere Kameraden und Gönner von hier und auswärts
freund!, ein.

Kür die SanitStskolonne:
Wilh. St oll.  Heinr . Baisch.
«irkenfelv.
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Sonntag , den 12 . Juni 1S27

stattfindenden

Kochzeits - Ieier
in das Gasthaus z. »Waldhorn* in Schwann

freund!, einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.
Wilhelm Becht . Miua Hermann.

KirchgangV-11 Uhr in Schwann.

Wörtt. NrftlMlt Hirsau.
BeWlz-VMlls

am Freitag, den 24. Juni
1927, vormittags9 Uhr, in
Oberreichenbach im„Löwen":
Scheidholz aus DistriktV
Weckenhardt: Rm.: Buchen:
2 Aussch., Birken: 1 Aussch.,
Nadelh.: 286 Aussch. Losver¬
zeichnisse durchd.Forstdirektion,
GfH,  Stuttgart.
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